
zur Durchführung der Parteipolitik betraut und 
damit das Verantwortungsbewußtsein der Ge
nossen ständig gehoben wird;
— wie die Rechenschaftslegung und Kontrolle 
über die politische Arbeit, über die Verwirkli
chung eines Auftrages, zur Steigerung der Ak
tivität der Genossen und der Erhöhung ihrer 
Disziplin beitragen;
— wie sie Wege zu Verstand und Herz eines jeden 
Genossen findet und ihm hilft, prinzipiell und 
offen den Werktätigen die Politik der Partei zu 
erläutern und sie für ihre Verwirklichung zu 
mobilisieren;
— wie sie ihrer erzieherischen Funktion gerecht 
wird, um die poiitisch-moralischen Eigenschaf
ten der Kommunisten, ihre patriotisch-inter
nationalistische Haltung, ihre Massenverbunden
heit zu festigen;
— wie sie ihrer Funktion als höchstes Organ der 
Grundorganisation auch durch Beschlußfassun
gen gerecht wird, denn der Beschluß bestimmt 
die kollektive Zielsetzung, die weitere Hand
lungsweise der Parteiorganisation. 
Mitgliederversammlungen sind als Schulen der 
Bildung und Erziehung die entscheidende Zu
sammenkunft der Kommunisten zur Bestim
mung ihrer politischen Linie in kontinuierlicher 
Durchführung der Parteibeschlüsse und haben 
den größten Einfluß auf die Realisierung der 
Normen der innerparteilichen Demokratie und 
der Methoden des Parteilebens. Die Praxis der 
Parteiarbeit zeigt jedoch auch, daß selbst die 
beste Mitgliederversammlung nicht alles vermag. 
Die Wirksamkeit und Ausstrahlungskraft der 
Mitgliederversammlung wird gewissermaßen 
potenziert, wenn auch solche Formen der Partei
arbeit wie ein niveauvolles Parteilehrjahr, eine 
lebendige Parteigruppenarbeit, vor allem die 
vertrauensvolle individuelle Arbeit mit den 
Kommunisten im Einklang stehen.
Diese prinzipiellen Fragen des innerparteilichen 
Lebens müssen sich auch in den Berichtswahl
versammlungen widerspiegeln. Die Parteileitun
gen schätzen in den Rechenschaftsberichten den 
Stand der Durchführung der Parteibeschlüsse im 
Verantwortungsbereich konkret ein. Die kriti
sche Wertung der Arbeitsergebnisse und die 
konstruktive Erörterung der künftigen Aufgaben 
muß dazu führen, die Leitungstätigkeit zu ver
vollkommnen und das innerparteiliche Leben 
weiter zu qualifizieren.

Die Parteigruppe im Arbeitskollektiv

Das Zentralkomitee mißt der aufopferungsvollen 
Arbeit der Genossen in den Parteigruppen eine 
große Bedeutung bei und widmet der weiteren 
Verstärkung ihres Einflusses ständige Auf
merksamkeit. In der vielseitigen Arbeit einer

Parteigruppe wird die große Verantwortur 
sichtbar, die sie für die Entwicklung sozialisl 
scher Persönlichkeiten und der sozialistische 
Lebensweise in den Arbeitskollektiven hat. I: 
Arbeitskollektiv werden die persönlichen Inte 
essen verwirklicht, hier werden die staatliche 
Pläne und sozialistische Verpflichtungen rea 
siert. Im Kollektiv bilden sich solche maßgeb 
chen Charaktereigenschaften wie Freundscha 
und kameradschaftliche Hilfe, Solidarität ur 
Disziplin heraus, hier werden die Eigenschaft 
herausgebildet, die der sozialistischen Leben 
weise entsprechen. Von diesem Gesichtspun 
aus gesehen ist die Brigade, ist das Arbeitskc 
lektiv nicht schlechthin eine Produktionseinhe 
sondern eine Gemeinschaft, die kraft ihr 
erzieherischen Potenzen maßgeblichen Einfli 
auf die Erfüllung und Übererfüllung der Pr 
duktionspläne hat.
Ein gutes Parteigruppenleben muß sich al: 
durch eine konkrete, bewegliche und lebensv€ 
bundene Massenarbeit auszeichnen. Und d 
schließt die Erziehungsarbeit der Parteigrup] 
zur Entwicklung einer Atmosphäre des gege 
seitigen Vertrauens in den Arbeitskollektive 
der disziplinierten Arbeit, des ständigen Lerner 
der kulturellen Betätigung, kurzum, des gemei 
samen Kampfes um die Durchführung der E 
Schlüsse der Partei ein. Ein solches Verhalten d 
Genossen entwickelt sich nirgends und nierm 
im Selbstlauf. Es setzt ein lebendiges, gesellscha 
lieh aktives Leben in der Parteigruppe voraus. 
Die Genossen inspirieren und mobilisieren ir 
besondere die Arbeitskollektive durch ihr part« 
liches Auftreten und eigene vorbildliche Leistu 
gen. Ihr politisches Wirken muß verstärkt dar a 
gerichtet werden, alle bewährten Erfahrung« 
sowie neue vorwärtsdrängende Initiativen 
fördern, mit schöpferischer Ungeduld Män£ 
und Unzulänglichkeiten in der Arbeit aufzude 
ken, sich energisch für deren Beseitigung ei 
zusetzen und entschieden gegen alle Erscheinu 
gen des Fehl Verhaltens, gegen Schönfärber 
Routine, Egoismus, Spießertum und jeglic 
Vergeudung von Volks vermögen auf zu trete 
Dabei sind Kritik und Selbstkritik noch umfc 
sender anzuwenden.
Kritik und Selbstkritik sind eine gute Schule d 
Erziehung der Genossen im Geiste einer hob 
Verantwortlichkeit und der strikten Einhaltu: 
der Partei- und Staatsdisziplin. In diesem Sin 
ist Kritik nicht nur ein Itecht, sondern unt 
bestimmten Bedingungen auch eine moralise 
und politische Pflicht.
Die Parteiwahlen sind ein gegebener Anlaß, c 
gesellschaftliche Aktivität der Genossen grür 
lieh zu werten, Rechenschaft über ihre Tätigk 
zu fordern, ihre aufopferungsvolle ehrenar 
liehe Arbeit zu würdigen und weitere Maßm
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